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chul- und Küsterwesen; Vom Brauchtum ın Kirche und Haus; Die alten Bauernhöfe In
Sieverstedt un: ihre Besıtzer; Aus der Kirchengeschichte unNnseTeT Heimat nach der Refor-
matıion; Plattdeutsch als Volkssprache ın der Uggelharde VOT 100 Jahren; Deutsche und
dänische Abendmahlsgottesdienste iın der Flensburger Propstei VO Aus der
Geschichte VO  - Stenderupau.

reytags chronikalische Arbeit hat KRarıtäten ans Licht gebracht, die mıiıt Briefmarken

vergleichbar sind, die einem Sammler kompletten Satz fehlen Möge diese Chronik
ıne Fortsetzung finden 1m Blick auf Jahrhundert (Zeit der Weimarer epubli und
des Drıitten Reiches).

Lorenz Heıinz, Oldenburg/H.

Dietrich uessner, Landesbischo Dr. Helmuth Johnsen 1—1 Nationaler Luthe-
alun Bischof der Miıtte ın Braunschweig. Arbeiten ZUrT Geschichte der braunschwei-
ischen evangelisch-lutherischen Landeskirche 1mM 19 und Jahrhundert Nr II 1982
Büddenstedt (Eigenverlag des Verfassers), 149

Die Geschichte der evangelischen Kirche während des Dritten Reiches hat ich bislang
vornehmlich der Erforschung und Darstellung der Bekennenden Kirche un dem kirch-
lichen Widerstand zugewandt. Dietrich Kuessners Buch über den früheren Braun-

schweiger Landesbischof Helmuth ohnsen 31l hier ıne Lücke der Geschichtsschrei-
bung füllen, die bisher weitgehend nicht beachtet wurde, nämlich Beispiel einer Per-

sönlichkeit Verständnis für die Haltung der Mehrheit der evangelischen Pastorenschaft
1mMm Dritten Reich wecken. Seine Studie „gilt einer anzen Generatlion, die ın ihrem Leben
drei oder mehr Eide auf den Kaiser, auf die epublik, auf Hitler hat eisten
müuüssen, 1ın wel Weltkriegen marschiert ist und In diesem em gaAMNZ unverrückbar VO'

christlichen Glauben etragen WAar.  a (Einleitung).
Die Abhandlung olg 1 wesentlichen dem Lebenslauf VO Helmuth Johnsen, der als

enttäuschter Kriegsfreiwilliger aus dem Weltkrieg zurückkommt und nach erfolgtem
Studium und bestandenem Examen als Dorfpfarrer 1n der Nähe Coburgs eingesetzt wird
In diese eıt auch eın stark politisches Engagement, baute den Jungdeutschen
Orden ın Franken auf und wurde dessen Führer 1n Bayern. Wegen seines extrem Na-
tionalismus un!: se1ines Antisemitismus rennte ich der en aber VO  - seinem Führer.
Von 1924 bis 1928 sa{ Helmuth ohnsen als Abgeordneter des Völkischen Blocks 1

Bayerischen Landtag 1928 nicht wiedergewählt, wandte iıch wieder ganız selner pfarr-
amtlichen Aufgabe Er überzeugte als Prediger un! Seelsorger und wurde 1929 ZuU

auptpastor Lübecker Dom ewählt. ach der Machtergreifung wundert nicht,
da{s UrC. seine nationalistische Überzeugung gepragt ich der un: der
anschlofßs. Nachdem 1n Lübeck mitgeholfen hatte, die dortige Kirchenleitung sturzen

und mıit -Leuten besetzen, wurde 1934 VO' damaligen Reichsbischof Müller als

Nachfolger des VO  - den Nationalsozialisten fallengelassenen Wilhelm Beye nach Braun-

schweig geschickt. In Braunschweig lernen WIT einen bekenntnistreuen Lutheraner, der
rechtschaffen vermittelnd, entschlossen und hilfsbereit lst, kennen. In kurzer eıt elingt

ihm, die politisch zerstrittenen Kirchengemeinden für eın Konzept einer „gruppen-
freien lutherischen Landeskirche 1 nationalsozialistischen Staat“” gewıinnen. Für die-
sSes Johnsensche Modell elingt dem Landesbischof das Vertrauen sowohl VO'  -
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Leuten als auch VO' DClern erlangen. 50 gelingt Johnsen, iıne „Kirche der Mitte*
mıit starken volksmissionarischen FElementen Schaititen Als Folge dieses Konzepts trıtt
Helmuth ohnsen aus der aus und Setz sich für gefährdete BK-Pastoren eın 1935
wird ZU Reichsobmann der evangelischen Männerarbeit gewählt und kommt bald
darauf auch mıit Staat und Parte1ı ın on 50 erhält für Thüringen Rede- und Auf-
enthaltsverbot. Vor welıteren Schwierigkeiten mıit Staat un! Parte1 wird der Landes-
bischof durch se1ine Einberufung ZUrT Wehrmacht bewahrt egen Ende des Krieges gera
Helmuth Johnsen bei der Käumung des Balkan ın jugoslawische Kriegsgefangenschaft.
ort wird VO „Antifaschisten“ nicht aus politischen Motiven, sondern en se1nes
Christuszeugnisses 194 / ermordet.

Die braunschweigische Landeskirchenleitung überlebte das Kriegsende und rennte
sich VO ihrem Bischof, der 1ın der Gefangenschaft WAär, kurz VOT dessen Tod Beim Leser
stellt sich hier Betroffenheit beim Studium der Dokumente e1n, wenn erfährt, w1ıe

voreilig in der Kirche mıit remder und eigener Schuld umgegangen wird, „wle leicht das
eigentlich notwendige seelsorgerliche Bemühen ın kritischen Situationen versagt und
chnell seine renzen kommt uch dies ist nicht auf den einen Fall ohnsen be-
schränkt.“ (Landesbischof Dr Heılintze 1m Vorwort)

Die Studie Kuessners wird erganzt durch Nachworte des Sohnes (mıit dem bedenkens-
werten edanken „Wie konkret un! gegenwartsbezogen die Trobleme der Kirche 1m
Nationalsozialismus’ ausgewertet werden können, wird mMI1r auch klar, wenn ich sS1e mit
der Lage der Kirche ın der DDR vergleiche. DIie dort se1t ein1gen Jahren gebrauchte For-
mel VO der Kirche 1 Sozialismus’ nicht Kirche Sozialismus’, uch nicht Kirche
unter dem Sozialismus’ macht ein1ges VO  — den Spannungen eutlich, die bei allen Un-
terschieden der eıt des Nationalsozialismus ıne Christenheit ın Anpassung, Wider-
spruch und Widerstand ihrer gesellschaftspolitischen Umwelt auszuhalten h t//) und
des Enkels. azu findet der Leser einen mit zahlreıichen OTOS erganzten Dokumentarteil,
der fast die Hälfte des Buches ausmacht, durch das Buch auch ine Authentizität
erreicht, zumal Kuessner auf iıne Wertung verzichtet und hierdurch dem Leser ermOßg-
licht, sich seine eigene Meinung bilden Wenn auch einıge Fragen ZUuUr eologie und
kirchenpolitischen Geschichte offenbleiben mOögen, jedenfalls für den Nichtkenner der
Materıie, ist mit diesem Buch eın chritt getan, eın dunkles Kapitel unNnseTrTerTr Kirchenge-
schichte besser verstehen. Insofern sel allen empfohlen, die sich mıit der Geschichte
der Kirche 17 Dritten Reich beschäftigen.

Hans-Joachım Ramm, z1el

ector Frhr. Hoyningen SEn uene, INAdDUC: des Bestandes Abht erzöge
(070)4) Schleswig-Holstein-Gettorf, 3I Schleswig 1983

Der nunmehr vorliegende drıtte Band über den Aktenbestand der Herzöge VO Schles-
wig-Holstein-Gettorf umtadßt einen Nachtrag den ersten beiden Bänden. I iese Akten
lagerten früher 1m Niedersächsischen Staatsarchiv Oldenburg und konnten 1980 ın das
Landesarchiv überführt werden. Außerdem umfafst dieser Band eın umfangreiches Na-
INEeNSsSs- und Sachregister, das Auffindung der verschiedenen Themenbereiche erleich-
tert uch dieser Band se1 den Forschern dieses Zeitabschnittes empfohlen.


